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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 5 . d . Mts . gnädigst geruht.

ein afghanisches Detachement niedermachten . Dank den
Bemühungen Gladstone' s kam jedoch im Jahre 1887
eine Grenzfestsetzung zu Stande . Beide Nationen suchten
nun die Vorherrschaft in Persien für sich zu gewinnen.
Vor zehn Jahren gelang es auch England , dem russischen

den Referendar Friedrich Schmitt von Neustadt unter Nachbar den Rang abzulaufen. Der verstorbene Baron
Ernennung zum Amtmann dem Bezirksamt Lahr bei- ! Reuter in London hatte es nämlich verstanden , durch
zugeben , ! große Bank- , Eisenbahn- und Bergbau -Unternehmungen

den Referendär Kuno Conradi von Karlsruhe zum Persien in eine von England abhängige wirthschaftliche
Sekretär des Ministeriums des Innern zu ernennen. ! Lage zu bringen. In seinen unausgesetzten Bemühungen

« s „.M .bung ^ d .° ^
ersenbahnen vom 3 . Februar d . I . wurden die Expedrtrons-
asfistenten

Heinrich Schäffer in Hausach nach Mannheim und
Philipp Gutmann in Baden nach Hausach versetzt.

Mcht-Umtlrcher Theil.
-2 Die Deckungsfrage im Flottengesetz.

Die Art , wie in den Verhandlungen des Reichstags die

den Vordergrund der Erörterungen geschoben worden ist , l .
erscheint sachlich nicht ganz berechtigt . Zunächst entsprechen ! ,- 77 ,„ ,.7

auch nrcht unthatrg geblreben .
die zur Begründung derselben angeführten Behauptungen - ? ^ ?ng ' hm Metzlrch m Persien rmmer festeren
thatsächlicher Natur dem wirklichen Sachverhalte mcht . ! Aß fassen und seinen Emfluß auf Kosten des eng-
Die Einnahmen des Reiches befinden sich nicht , wie be- j 7 ^ " mehr zu vergrößern. Wre dre Tunes
hauptet wurde , in rückgängiger , sondern mit einer einzigen ^ nnerung bringen , hatte dre persische Regierung
Ausnahme in rasch aufsteigender Bewegung und wenn in 77 ^

.77 m ihrer finanziellen
dem laufenden Jahre der Ertrag der Zölle geringer sein s ^ sonstigen B drangniß H Ist ru England zu finden,
wird , als im Vorjahre , so ist das die einfache Folge i Damals war auch thatsachüch eme Anleihe mit der

und ihrem vereinten Eifer ist es auch zu danken , daß
dort im Jahre 1892 eine englische Anleihe im Betrage
von 500 000 Pfund , rückzahlbar in 40 Jahren und ver¬
bürgt durch die Zolleinnahme der Provinz Fars und der
Häfen des persischen Golfes untergebracht wurde. Mit
dieser Anleihe eröffnete sich für England die Hoffnung,
Persien dem englischen Einflüsse immer mehr zu unter¬
werfen und seinen Interessen dienstbar zu machen . Denn
die Thatsache , daß die Häfen am persischen Golfe eng¬
lischem Einflüsse unterstellt wurden, brachten den Plan ,
Egypten mit Indien durch Arabien und Persien auf dem
Landwege mit einer Eisenbahn zu verbinden , der Ausfüh -

der sicher nicht unerfreulichen Thatsache , daß Deutschland
im Jahre 1898 die reichste Getreideernte seit mehr als
einem Menschenalter hatte und infolgedessen die Einfuhr
an Brodgetreide weit unter den Durchschnitt der letzten

Persischen Bank vereinbart worden , deren Verzinsung
durch die Zolleinnahmen am persischen Golfe gewährleistet
wurde und der die englische Regierung ihre Billigung
und Förderung lieh . Aber der wachsende russische Ein¬
fluß konnte eine derartige Erstarkung des englischenJahre sank. Wenn ferner in dem laufenden Jahre nicht s 7 » 7 ^ 77 ^

ves eng » Men
so Knmmen ,NI- K^nld-niilmmo veriüobar bleiben , i Uebergewlchts m Persien Nicht dirlden und der russische

Vertreter »n Teheran erklärte deshalb , daß ferne Regrerung
den Abschluß einer solchen Anleihe mit Mißvergnügen
sehen würde . Aus diesem Grunde unterblieb damals

so große Summen zur Schuldentilgung verfügbar bleiben,
wie in den Vorjahren , so hat dies seinen Grund darin ,
daß über die Ueberschüsse der Zölle und Ueberweisungs-
steuern zu einem guten Theile schon durch den Etat zum
Zweck der Verminderung des in diesem vorgesehenen An¬
leihebetrages für Heereszwecke verfügt ist . Aber abgesehen
davon, ist zur Erörterung der Frage , wie etwa ein Fehl¬
betrag in den Einnahmen des Reiches auszugleicheu wäre,

diese Anleihe . Seitdem hat Rußland verschiedene ver¬
gebliche Versuche gemacht , sich am persischen Golf fest¬
zusetzen . Erst die jetzige 5proz . persische Goldanleihe ,
welche die russische Leihbank übernahm , und die im Laufe

mr Zeit u cht de7 n i» deste Anlaß Mr d m Reichs
' ' 75 Jahren zu tilgen ist . ist ein weiterer bedeutungs-zur Zen mcyr oer mrnoejie ÄN »a^ . -r-er oem ^» eicys - .. oi .s

tag vorliegende Etat für 1900 balanzirt , ohne daß
eine größere Spannung zwischen Matrikularumlagen und
Ueberweisungen vorgesehen wäre, als in den Vorjahren .
Erst wenn in der Folge etwa die Nothwendigkeit sich
ergeben sollte , ohne Vermehrung der Einnahmen des
Reiches Matrikularumlagen über die Ueberweisungen
hinaus in größerem Betrage auszuschreiben , würde der
Zeitpunkt gekommen sein , wo die Deckungsfrage praktische
Bedeutung gewinnen könnte . Auch würde eine solche vor¬
zeitige Befassung mit der Deckungsfrage zu der Auf¬
fassung im Widerspruch stehen , von welcher der Reichstag
selbst , und zwar unter Führung des Centrums , sich bei
der Behandlung der Frage über die Deckung der Mehr¬
kosten der Heeresvorlage von 1893 leiten ließ . Damals §
verhielt sich der Reichstag gegen die Vorschläge der Ver¬
bündeten Regierungen, eine Vermehrung der Einnahmen
des Reiches in Höhe jener Mehrkosten herbeizuführen,
ablehnend . Er bewilligte lediglich eine Erhöhung der
Reichsstempelabgaben , welche nur zur Deckung eines Bruch-
theiles jener Mehrkosten ausreichte und hat insofern Recht
behalten, als die natürliche Zunahme der bestehenden
Reichseinnahmen völlig ausgereicht hat , jene Mehrkosten
zu bestreiten . Es wird sich daher dringend
empfehlen , daß der Reichstag von 1900 an
der Finanzpolitik des Reichstages von 1893
festhält . _ ;

Russisch-englische Gegensätze in Persien. z
Auf politischem wie auf wirthschaftlichem Gebiete sind

England und Rußland von jeher Rivalen gewesen. Diese ^
Rivalität ist besonders in Mittelasien zum Ausdrucke ge- .
kommen , wo die Russen infolge ihres fortgesetzten Vor- ,
dringens die englische Interessensphäre bedrohten. Die >
Eroberung von Merw 1884 , sowie die Erwerbung Su -
rakhs und die Bedrohung Herats gaben bereits 1884 die
Veranlassung zur Niedersetzung einer englisch-russischen !
Kommission für die Nordgrenze Afghanistans . Im letzten !
Augenblicke schien der Erfolg dieser Kommission aber ^
noch in Zweifel gestellt zu werden , da russische Truppen

voller Markstein auf diesem Wege . Es gewinnt den
Anschein , als ob Rußland seine Interessensphäre auf
Nordpersien beschränken und einen Eingriff in die eng¬
lische Interessensphäre am Golfe vermeiden wolle . Ob
auf diesen Grundlinien im weiteren Verlaufe eine fried¬
liche Verständigung erzielt wird , entzieht sich vorläufig
noch der Beurtheilung . Die fernere Entwickelung des
südafrikanischen Feldzuges wird hierauf Wohl noch ihren
Einfluß äußern.

Eine vollkommen neue Beleuchtung erfährt diese An¬
leihe aber in einem Artikel der russischen „ Börsenzeitung"

,
wonach als erste Bedingung die Tilgung aller früheren
pekuniären Schuldverpflichtungen gefordert norden fei.
Dies würde nichts anderes bedeuten , als die Tilgung der
englisch -persischen Anleihe vom Jahre 1892 und damit die
vollständige Beseitigung des englischen Einflusses in Persien
und Durchkreuzung seiner Pläne in Bezug auf Indien .
England würde dadurch von Rußland aus Persien mit
denselben friedlichen Mitteln hinausgedrängt , mit denen
es Rußland bereits vertrieben zu haben glaubte . Es
würde dies eine schmerzliche Erfahrung für England sein ,
doppelt schmerzlich , weil es sich sagen muß, daß es diesen
Verlust auf Kosten seiner Afrika -Politik zu setzen habe,
die gegenwärtig alle Kräfte in Anspruch nimmt . Mag
sich aber die Behauptung der russischen „ Börsenzeitung"
bestätigen und mag eine Einigung zwischen den bethei¬
ligten Mächten gefunden worden sein , die nach Lage der
Verhältnisse eine kurze Zeit einen moäus vivencki schaffen
könnte , jedenfalls kann die russische Politik mit Befriedi¬
gung auf ihre Thätigkeit zurückblicken , die einen entschie¬
denen Wendepunkt in dem Kampfe bedeutet , den sie mit
England seit langer Zeit um die Vorherrschaft in Persien
führte.

Deutschland hat keinen Grund , Rußland diesen diplo¬
matischen Erfolg zu mißgönnen , da wir infolge des deut¬
schen großen Unternehmens der Bagdadbahn ein berech¬
tigtes Interesse daran haben , daß die reichen Bodenschätze
Persiens , die bisher völlig brach lagen, aufgeschlossen wer¬
den , und daß dies geschieht unter der Oberaufsicht eines
Staates , dessen Macht eine hinreichende Gewähr dafür

( Mit zwei Beilage «.)

bietet, daß Ordnung und Ruhe in die inneren Verhält¬
nisse des Landes kommen.

Die veue Felddienstordnung.
Der an die Truppen , nach Erlaß Seiner Majestät vom

1 . Januar d . I , nunmehr vertheilte Neuabdruck der
Felddienstordnung ist dem früheren nach Verlauf von
5 ' /, Jahren gefolgt . Vergleicht man die jetzige Felddienstord¬
nung mit der früheren, so fällt bezüglich der Eintheilung des
Stoffes eine größere Gliederung auf (725 Nummern anstatt544) - es wird hierdurch die Ueberstcht nicht erschwert , dagegendas schnellere Auffinden erleichtert . Sachlich war ein Neuab¬
druck durch die Aufnahme der Bestimmungen über die Feld¬
haubitz -Batterien , die schwere Artillerie des Feldheeres , die
neuesten Vervollkommnungen im Nachrichtenwesen , die Verwen¬
dung der Berkehrstruppen und das innigere Zusammenarbeiten
der Tcchrik mit der Taktik geboten .

In formeller Beziehung ist wiederum ein Fortschritt in dem
Streben nach Verdeutschung rühmend anzuerkennen . Die Orärs
cks bataUIs ist der „Kriegsgliederung" gewichen, die Garnison
dem „Standort " , die Generalidee der „Kriegslage", der theore¬
tische dem „Dtenstunterrtcht" . Die gesammte Ausdrucksweise ist
bei Betbehalt der Bestimmtheit noch knapper geworden .

Ein besonderes Interesse in unserer Felddienstordnung ver¬
dient stets die Einleitung und das Kapitel über Schieds¬
richter , weil aus ersterer die Ansprüche, die der Krieg an die
Truppen stellt , und die demgemäße Friedensausbildung in klassi¬
scher Form geschildert werden , und weil aus letzterer das Ab¬
wägen der taktischen Erfolge der Waffen gegen- und miteinander
zu erkennen ist. Der Einleitung und den Schiedsrichtern sei
daher zunächst die Besprechung gewidmet .

In der Einleitung ist dem Satze, daß der Offizier ohne
Scheu vor Verantwortung in allen Lagen , auch den außer¬
gewöhnlichsten , seine ganze Persönlichkeit einsetzcn soll, um seinen
Auftrag zu erfüllen, selbst ohne Befehle für Einzelheiten ab¬
zuwarten , das Gebot hinzugekommcn , dieses Einsetzen der Per¬
sönlichkeit anregen und fördern zu müssen . Die in der
deutschen Armee traditionelle Selbstthättgkett, diese herrliche
Frucht langer, ernster Arbeit, kann durch dieses Gebot nur ge¬
fördert werden.

Neu hinzugekommcn ist manches , was seither an einzelnenStellen praktisch durchgeführt , aber nicht allgemein angeordnetoder befohlen war . Es ist dies u . a . : Wesentlich ist , daß die
Offiziere gewohnt werden , auch bei Nacht in unbekanntem Ge¬
lände sich zurechtzufinden . Hebungenhierzu sind unerläßlich ."Beim Krtegsspiel : „Geschicktes Leiten durch besonders hierzu
geeignete Persönlichkeiten ohne Rückficht auf das Dienstalter
ist aber Vorbedingung." Beim Dienstunterricht ist ein sogenanntes
Krage- und Antwortspiel nunmehr glücklicher Weise verboten .Bet Arisbildung der Führer wird verlangt : „Die Aus¬
bildung der Truppe ist hierbei wohl im Auge zu behalten-
sie darf , zumal bei der kurzen Dienstzeit der Fußtruppen , nicht
zum bloßen Hilfsmittel der Führerausbildung werden." Die
Uebungen in kriegsstarken Verbänden werden jetzt als noth -
wendig bezeichnet - früher war nur ihre Bedeutung hervor¬
gehoben . Von besonderem Werth erscheint uns der Satz : „Zu
beachten bleibt , daß die in die Zeit der Einzel - und niederen
Truppenausbildung gelegten größeren Uebungen nicht einen
Umfang annehmen, der es erschwert, die durchaus nöthtge feste
Unterlage einer gediegenen Truppenausbildung zu schaffen."Den alten erfahrenen Troupiers ist durch dieses Zugeständnißein seit vielen Jahren gehegter Wunsch erfüllt worden , indem
den Heißspornen für den Satz „kriegsbereit zu jeder Jahreszeit "
gewiffe Schranken nunmehr gezogen worden sind . Im Zu¬
sammenhang hiermit steht die nähere Präzistrung des Werthesdes Exerzierens und des selbständigen Handelns der Schützeninnerhalb der Gesammtausbtldung. Die neue Felddienstordnung
hat es in trefflicher Weise verstanden , im steten Hinblick auf die
kriegsgemäße Gesammtausbtldung die dem Einzelnengebührenden

Grenzen zu ziehen .
Gehen wir nun zu dem Abschnitt „Schiedsrichter " über .Das Schiedsrtchteramt war im Laufe der Zeit immer schwieriger

geworden. Schon die Entfernungen, in denen sich die Truppen
gegenüber stehen, insbesondere zu Beginn des Artillertekampfes,bildeten eine große Schwierigkeit . Ihr trat hinzu die immer
mehr gebotene Nothwendigkeit , die verschiedensten Faktoren bet

j Beurtheilung der Einzelerfolge jeder Waffe und in ihrer Wechsel-
z Wirkung richtig und schnell zu erkennen . Die den Schiedsrichtern
, in der Felddtenstordnung gegebenen Direktiven sind nicht nur
i für sie , sondern auch für die Truppenführer von Werth, weil in
! ihnen der Niederschlag der taktischen Werthbemessung aller Waffen
i für sich und im gegenseitigen Zusammenwirken bei Bemessungaller einwtrkenden Umstände zu erkennen ist . Es würde zu weit

führen , an dieser Stelle alle dtejeuigen Veränderungen und Zu -
. sätze anzuführen , die im Lauf der Jahre als nothwendig und
i zweckmäßig erkannt worden sind . Wir begnügen uns, nur aufdas hinzuweisen , was über den Feuerwerth der htnzugekom -

menen Feldhaubttzbattsrien und der schweren Artillerie des Feld¬heeres gesagt wird. „Sie sind," sagt die „F . O ." iiyNr . 631 , „ im
Shrapnelfeuer den Kanonenbatterieen als nahezu gleichwerthia
anzusehen. Die Wirkung des Granatfeuers gegen Ziele dicht
hinter Deckungen , sowie gegen Oertlichkeiten u . s . w . ist bei
Feldhaubitzen wesentlich höher anzuschlagen . Zum Zerstören
stärkerer feldmäßiger Eindeckungen durch Steilfeuer (Bogenschuß »
sind nur die Feldhaubitzbatteneen, und zwar aus Entfernungenvon 2100 bis 5900 Meter befähigt . - Mr die Beurthcilunader Wirkung der schweren Artillerie des Feldheeres kommen Er¬kundung der südlichen Stellung , uneingesehene Annäherung ,überraschendes Auftreten aus verdeckter Feuerstellung, sowie ge-
sicherte Durchführung der Beobachtung und F-uerlettung in Be-
tracht . Auch starken Feldbefestigungen gegenüber genügt die Feuer -
Wirkung der Haubitze , während zum Durchschlagen von Ein -
deckungen permanenter Werke der Mörser erforderlich ist. Der
Wirkungsbereich liegt für beide Geschütze innerhalb 6 000 Meter



Während in erster Linie der schweren Artillerie das Nieder¬
kämpfen der feindlichen schweren Batterien zufällt , wird die

aubitze infolge ihrer Beweglichkeit und Sprengwirkung derranate gegen lebende Ziele auch in den Kampf gegen Feld-artillerte und Infanterie eingreifen nnd besonders beim Angriffdurch Beschießen der Schützengräben und Unterstände an der
beabsichtigten Einbruchsstelle den Sturm vorberetten. . . . Die
Zuthetlung schwerer Batterien bei Truppenkürpern unter derStärke einer gemischten Brigade wird eine seltene Ausnahme sein ."Den Verhältnissen entsprechend findet die Infanterie speziellfür ihre Waffe die geringsten Veränderungen in der neuen Feld¬dienstordnung vor . Sie steht bei thunltchster, einfachster Aus¬
brucksweise und klarer Einteilung des Stoffes vollkommen aufder Höhe der Zeit , und wir zweifeln nicht , daß sie auch vonallen andern Armeen, besonders im Hinblick auf die schwebendenArtilleriefragen , mit größtem Interesse studirt und verwerthetwerden wird.

Grohherzogthum Baden .
Karlsruhe» 10 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heuteVormittag den Vortrag des Majors von Pannewitz ent¬
gegen . Darnach meldeten sich : Kirchenrath Fingado ,Militär -Oberpfarrer des 14 . Armeecorps , Major Lüdke,Bataillonskommandeur im Infanterie -Regiment MarkgrafLudwig Wilhelm (3 . Badischen ) Nr . 111 , Major Windeckim gleichen Regiment , bisher im Infanterie - Regimentvon Lützow (1 . Rheinischen ) Nr . 25, Major Mittelstadtim 2 . Badischen Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm I.Nr . 110 , Hauptmann Grünert im Generalstab der15 . Division , bisher Rittmeister und Eskadronschefim 3 . Badischen Dragoner - Regiment Prinz KarlNr . 22 , die Hauptleute Marggraff , von Jordan undWinkler , Kompagniechefs im 2 . Badischen Grenadier -

Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 , Stabsarztvr . Haustädt im Infanterie -Regiment Markgraf LudwigWilhelm (3 . Badischen ) Nr . 111 , Hauptmann von Dri -
galski, Bezirksofftzier im Landwehrbezirk Mannheim , bis¬
her im Landwehrbezirk Wehlau , Oberleutnant Wolter im2 . Badischen Grenadier -RegimentKaiser Wilhelml . Nr . 110,die Leutnants Paulsiek, Freiherr Rinck von Baldenstein,Wedemeher, Teichmann, Kreuzer, Wilkens und Koch,sämmtlich in obigem Regiment und die Leutnants Hum-
richt , Spangenberg , Bader und Schmund im Infanterie -
Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen) Nr . 111,sowie Leutnant Freiherr von Reck im 1 . Badischen Feld-
Artillerie-Regiment Nr . 14.

Abends hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträgedes Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn von Babound des Legationsraths vr . Seyb .

** Der Badische Eisenbahnrath trat heute Vormit¬
tag 10 Uhr im Gebäude der Großb . Generaldtrektion zu seinerXXXIX . Verhandlung unter dem Vorsitz Seiner Exzellenz des
Ministers des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten, Herrn v . Brauer , zusammen. Die Tagesordnung hatte
folgende Punkte vorgesehen : 1 . Entwurf des Sommerfahrplans1900. 2. Mtttheilung der Generaldtrektion über den VI . Nach¬
trag zum Berzeichniß der Ausnahmetarife . 3 . Mtttheilung der
Generaldtrektion über den Antrag der Generaldtrektion der König !.
Bayrischen Staatseisenbahnen betreffend den Antrag über die
Versetzung von Mehl und Mühlenfabrtkaten in die allgemeine
Wagenladungsklaffe. 4. Mtttheilung der Generaldtrektion über
die Be - und Entladefristen für Güterwagen . Um 4 Uhr war
die Sitzung beendet .

— (DiePensionsanstaltdeutscherJournaltstenund Schriftsteller , a . B .), versendet soeben eine neueNummer ihrer „Mttthetlungen ", die einen Bericht über den Ge¬schäftsgang der letzten Monate enthält . In dem Berichte wirdals bedeutungsvoll hcrvorgehoben das Zusammenwirken derPenfionsanstalt mit der Genossenschaft deutscherBühnenangehvrtger bezw . einzelnerOrtsverbände beiderKorporationen bei festlichen Veranstaltungen . Dieses Zusammen¬wirken hat jüngst in Darm stabt und München glänzendeErfolge gezeitigt . Der in Darmstadt veranstaltete Festabend,dem die Bulthaupt 'sche Bearbeitung des „Jahrmarktfestes vonPlundersweilern " als Rahmen diente , brachte der Pensions -anstalt 2500 M . Der in München abgehaltene „Dienstboten¬ball" erzielte eine Reineinnahme von nahezu 11000 M ., so daßder Penfionsanstalt und der Genoffenschaft deutscher Bühnen -angehörtger je 5 000 M . überwiesen werden konnten . Auch ausanderen Städten liegen erfreuliche Meldungen vor. Das Wei¬marer Hoftheater-Ensemble veranstaltete im Stadttheater inEisenach eine Aufführung von „Wilhelm Tell" zum Bestender Penfivnsaostalt . Benefizvorstellungen bewilligten ferner derDirektor des Landestheaters in Linz , Herr A. Cavar, und derDirektor des Nürnberger Stadttheaters , Herr H . Reck .Eine namhafte Spende wurde der Anstalt von Herrn Hoftheater¬direktor Friedrich Haase übermittelt . Wie in dem Berichteferner mitgetheilt wird, dürste sich der Jahresabschluß pro 1899
sehr günstig gestalten. Der Anschluß an die in bester Entwickelungbegriffene Schöpfung kann fden noch ferne stehenden Journa¬listen nicht warm genug empfohlen werden.

ll .X . (BereinFrauenbtldung — Frauen st udium .)Donnerstag , den 15 . Februar wird auf Veranlassung des Vereins
„Frauenbtldung —Frauenstudtum " Fräulein Salomo n - Berlinim großen Rathhaussaale Abends 8*/, Uhr über „sozialePflichten " sprechen . Den Ausführungen von FräuleinSalomon , welche Vorsitzende der Mädchen - und Frauengruppenfür soziale Hilssarbett in Berlin ist, darf mir Interesse entgegen¬gesehen werden.

* (Der Verein Genesungsfürsorge , Großher -
zog - Friedrtch - Jubiläumsspende ), hat in dem am31 . Dezember 1899 abgelaufenen ersten Betriebsjahr , welches je¬doch nur 11 Monate umfaßt, da der Betrieb erst mit dem am8 . Februar erfolgten Eintreffen der ersten Pfleglinge als eröffnetgelten kann , in seinem Rohrbacher Heim 110 Pfleglinge aus¬genommen. Davon waren 65 verheirathet, 45 ledigen Standes .Die Zahl der denselben geleisteten Berpflegungstage beläuft sichauf 3 527, so daß der durchschnittliche Aufenthalt eines Pfleg¬lings im Heim 32 Tage beträgt . Die Mehrzahl der Verpflegten(50) litten an Lungen- bezw . Riphenfellerkrankungen- das nächstgrößere Kontingent stellten die Infektionskrankheiten (Typhusund Gelenkrheumatismus 13), außerdem litten an ErkrankungendeS Herzens, der Merrn und des Magens je 3, zusammen 9

Pfleglinge - an Erkrankungen des Nervensystems 10, der Knochen
und Gelenke 2, an Blutarmuth I , an Bleivergiftung 1, an Ver¬
letzungen 7, an chronischem Rheumatismus 1, an Erkrankungender Sinnesorgane 4, zusammen 98. Bon diesen 98 Verpflegtenkonnten ais geheilt entlassen werden 35, als vollständig gekräftigt50 und als ungebessert 13 . Die Gesammtbetriebskosten
auf den Kopf und Tag ausgerechnet belaufen sich auf 4 M.
41,9 Pf . , so daß unter Berücksichtigung des von den Kranken¬
kassen geleisteten Berpflegungsgeldes von durchschnittlich 1 M .
58,6 Pf . der vom Verein zu leistende Zuschuß 2 M . 83,3 Pf .
beträgt . Die Kosten der Ernährung , das Wirthschaflsperwnalmit inbegriffen, stellen sich auf 1 M . 20,9 Pf . Wenn hiernachdie Benützung des Heims dem unzweifelhaft vorhandenen Be¬
dürfnisse nach einer derartigen Einrichtung noch nicht entspricht ,so ist doch eine allmähltge Besserung hierin von der weiteren
Verbreitung der Kenntniß des bestehenden Heims und der er¬
zielten günstigen Eri'

olge zu erwarten - diese sind namentlich ge¬eignet, bet den Krankenkassen die Erkenntniß davon zu wecken ,wie sehr es in ihrem eigenen Interesse gelegen ist, ihren der
Genesung bedürftigen Zugehörigen frühzeitig die Wohlthat eines
Aufenthalts im Genesungsheim angedeihen zu lassen und dadurcheine frühere Entlastung von der Unterstützungspflicht herbei¬
zuführen und die Gefahr von Wiedererkrankungen abzuwenden.
Zugleich aber darf auch die Hoffnung gehegt werden , daß die
bisherigen Erfolge dem Verein Äenesungsfürsorge weiter opfer¬
willige Freunde zuführen und ihn dadurch in den Stand setzen ,
seine segensreiche Wirksamkeit durch Gründung weiterer An¬
stalten auszudrhnen .

§ (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom9 . Februar .) Vorsitzender: Landgerichtsdircktor Frhr . vonRüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staats¬anwalt Duffner .
Ein umfangreicher Wechselsälschungs - und Bettugsprozeß , der

im Hinblick aut die zahlreichen Fälschungen Aufsehen zu erregen
geeignet ist, beschäftigte heute die Strafkammer . Bor derselben
erschien , aus der Untersuchungshaft vorgeführt , die 41 Jahrealte Kaufmannsehefrau Friedertcke Schaad , geborene Mackaus Gernsbach, hier wohnhaft , die der Urkundenfälschung unddes Betrugs angeklagt war . Der effektive Schaden , der durchdie zahllosen Fälschungen den dtskontirenden Bankiers und den
Bürgen der Frau Schaadt zugefügt wurde , beläuft sich aufrund 3000 M . Der Gerichtshof sprach auf Grund des Beweis-
ergebnisies der heutigen Hauptverhandlung die Angeklagtewegen Urkundenfälschung und Betrugs schuldig und verurtheiltesie zu zwei Jahren Gefängniß , abzüglich drei Monate

Untersuchungshaft.
^ (ZumBrande des WaarenhausesLandauer .)Heute Morgen zwischen 3 und 4 Uhr wurden auf dem Brand¬

platze unter dem etngestürzten Treppenbau des Hintergebäudesdie vollständig verkohlten Thetle von zwei menschlichen Körpern(Rumpf und verschiedene Knochenrrste ) aufgefunden. Nach denAussagen einer Augenzeugin, welche mit Fräulein Karrer und
Fräulein Schmidt den Ausweg durch das Hintergebäude gesuchthat und sich nur dadurch rettete, daß sie sich am Treppen¬geländer des Hintergebäudes vom zweiten Stock Herunterrutschenließ und so in den Hof kam, während Fräulein Karrer undFräulein Schmidt nach dem dritten und vierten Stock flüchteten ,ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die gefundenenLeichenreste diejenigen der Fräulein Schmidt und Karrer find .

O Baden , 9 . Febr . Der dritte der von unserer einheimi¬schen Komponisttn , Fräulein A . Le Beau, und dem Chormetsterder Karlsruher „Liederhalle", Herrn Musikdirektor Karl Beines ,zum Besten des in unserer Stadt zu errichtenden Bismarck-Denkmals veranstalteten Beethoven - Abende hat amFreitag im Blumensaale des Konversattonshauses stattgefunden.Zum Bortrag gelangten : Sonate vp . 30 Nr . 3 6 -llur , Sonateop . 47 ^ -ckur (Kreutzer gewidmet ) und Sonate op . 96 6 -änr .Die Veranstalter , als feinsinnige Künstler längst bekannt undin musikalischen Kreisen einen hervorragenden Ruf genießend ,ernteten mit ihren Darbietungen auch heute wieder allgemeinstenBeifall .
S Freiburg , 9 . Febr . Wir haben hier gegenwärtig einengroßen Reichthum an Borträgen aus den verschiedenstenGebieten aufzuwetsen , die einen edleren und lohnenderen Genußbieten als die zahllosen Bergnügungsveranstaltungen , welche alleunsere Städte aufweisen. So hielt Herr Amtmann vr . Hol¬derer am Samstag Abend in der Museumsgesellschaft voreiner sehr zahlreichen Zuhörerschaft einen Vortrag über die vonihm und Herrn Professor Futterer ausgeführte erste deutscheDurchquerung Centtalastens , über welche in der Presse schonvielfache eingehende Mttthetlungen erfolgt sind . Bekanntlicherstreckten sich die wissenschaftlichen Forschungen des Vortragen¬den hauptsächlich auf das zoologische Gebiet, während ProfessorFuttercr die geologischen und geographischen Verhältnisse jenerastatischen Länder in 's Auge faßte. Herr vr . Holderer schildertein höchst anziehender Weise die unter unzähligen Strapazen undGefahren verlaufene Reise , von der die kühnen Reisenden zahl-reiche werthvolle Früchte für die Wissenschaft mit nach Hausebrachten. — Eine starke Anziehungskraft übte am Montag auchein Vortrag des Herrn Professor vr . Finke in der Akademi¬schen Gesellschaft über das Thema „Kulturgeschichtliches vomKonstanzer Konzil" . Die geistvollen Schilderungen des Vor¬tragenden in Verbindung mit einer strengen Objektivität fandenein sehr dankbares Auditorium, das die dem Redner zugemeffeneStunde noch gerne verlängert gesehen hätte . — In der Gesell¬schaft für Geschtchtskunde , die nur einen kleinen , aber aus¬erwählten Kreis von Hörern besitzt, sprach Dienstag Abendderen Vorstand, Herr Geh. Hofrath Professor vr . Kraus , derals hervorragender Dante -Forscher bekannt ist, über oft zitirte,aber sehr verschieden ausgelegte Verse in Dante 's „Commedia".— Die Faschtngslu st barketten stehen hier schon involler Blüthe . Die erste größere Fastnachtsaufführung gab amDienstag Abend die „Kon kor dia ", der älteste unserer Männer -

gesangvereine, in der Festhalle. Wie wir nicht anders von diesemVereine gewohnt sind, waren die Leistungen vorzüglich und vonechtem Humor durchweht. Der Besuch war ein sehr starker .

Karlsruher Kunstverein.
Bon den neuausgestellten Gemälden istExter ' s „Ver¬zauberter Wald" das interessanteste : ein Waldinnercs , dessenphantastische , theils grausige, thetls neckische Spuckgestalten denEindruck schildern , den das Echo und das geheimnißvolle Spieldes durchfallenden Abendlichts auf das naive Gemüth des inden Wald htneinrufenden Naturburschen macht. Die malerischeBehandlung bringt den poetischen Borwurf zu einer bedeutendenund stimmungsvollen Darstellung . Der Vortrag ist breit . Dasphantafievolle Schöpfen in Formen und Farben beruht aufeinem gesunden Beobachten der Natur . Vortrefflich ist z B .der hineinrufende Bauernbursche beobachtet und aufgefaßt. Diereiche , etwas sprühende Farbenphantafie ist doch einheitlich inder Gesammtstimmung.

Eine bedeutende Leistung ist Meyn ' s „Bruder Philippus " :im Ausdruck des Gesichts und der Hände vortrefflich beobachtetund lebendig wiedergegeben , auch die Farbe ausgezeichnet wahrund individuell behandelt.
Die Landschaftstudte von Franz Hein zeigt ein ehrliches undernstes Streben , allen billigen Mitteln und allem konventionellenSchaffen aus dem Weg zu gehen und dir Natur unmittelbar

zu erfassen . Gleichwohl steht das Bild nicht auf der Höhe derHein'schen MSrchenschöpfungen : Das Gelingen ist dem Wollennicht ganz gleichgekommen .
Frisch in der Farbe ist die Landschaft von Dettman »während die Descoudre ' scheu Landschaften diesmal etwashartes , duftloses in der Farbe haben, wenn sie auch der Frischenicht entbehren. Segisser ' s Abendsonne ist poetisch empfun¬den : nur schade, daß der farbige Bortrag der poetischen Feinheitdes Gedankens nicht ganz gletchkommt .Unter den Skulpturen ist eine Porträtplastik von hervor¬ragender Bedeutung ausgestellt : die von Professor Dietschegeschaffene überlebensgroße Büste des Geh. Rath Hegar , derenErzguß vor der Freiburger Klinik ausgestellt wird — eine Stif¬tung von Schülern des berühmten Frauenarztes zu dessen 70.Geburtstag . An diesem Werk sehen wir die großen Prinzipiender Porträtplastik verwirklicht , wie sie aus der völligen Reife deskünstlerischen Schaffens, aus der freiesten Beherrschung der tech¬nischen Mittel und dem vollkommensten geistigen Erfassendes Gegenstandes resultiren : die Steigerung der Wirkung nachdem Gesicht als dem unmittelbarsten Spiegel des inner» Menschenhin durch eine wohldurchdachte Bertheilung der Licht « undSchattenwerthe, die Konzentration des geistigen Ausdrucks durcheine durchgeführtereAusarbeitung dieser Thetle und eine brettereBehandlung der nur als Gesammtmasse mitsprechenden Schulter -und Brustpartie - besonders geistvoll ist das Heranziehen derHand zur Charakteristik , wodurch der geistige Ausdruck deSKopfes verstärkt und ergänzt und zugleich die breite Fläche derBüste belebt wird. So haben wir hier jene völlige Durch¬dringung der Materie mit dem geistigen Gehalt , durch die derForm jeder Rest von stofflicher Schwere, unbelebter Masse ge¬nommen und die künstlerische Arbeit zur vergeistigten Wieder¬gabe , zur Interpretation des Lebens wird, indem sie den geistigenKern der Natur gleichsam herausgeschält vorträgt .Der weibliche Akt von Binz zeigt ein fleißiges Studiumund eine schöne Begabung - an dem Reltefporträt ist die Charak¬teristik der Kopfes gut gelungen.

Eigentümlich berühren die Bilder des bekannten BrüsselerMalers Leempoels . Abgesehen von den stimmungslosen undauch technisch unerträglich harten Landschaften , zeigen die Fi¬guren ein geradezu verplüffendes technisches Können und eine
ungewöhnliche Schärfe der Beobachtung. Aber wenn schon diesesVirtuosenhafte Herausarbetten der plastischen Wirkung fast wieeine beabsichtigte sinnliche Täuschung wirft , so wird dieser Na¬turalismus noch krasser durch das minutiöse Ausarbetten derHaare, Adern, Falten und Furchen und aller anderen Einzel-heilen. Wir haben hier ein schlagendes Beispiel, wie das un-
übersetzte , wenn auch vom Standpunkt der äußern Richtigkeitmeisterhafte Abjchreiben der Natur auf dem Bild anders wirftals die Natur selbst : die Wirkung der Natur kann in der Kunstnur durch eine übersetzende , mit den Ausdrucksmtlteln derKunst übereinstimmende Vortragsweise erreicht werden. Darumhaben diese Bilder eben durch ihr Zusammenfallen mit der Wirk¬lichkeit etwas Starres , Todtenhaftes . X . IV.

Deutscher Weichstag .
Die Flottengesetznovelle vor dem Reichstag.

De« ansfiihrliche« Bericht über die gestrige SitznngdeS Reichstags veröffentliche « wir in der I. nnd H . Bei¬lage znr hentige« Nnmmer der „Karlsr . Ztg .".
* Berlin , 10 . Februar .

(Telegraphischer Bericht.)
Fortsetzung der ersten Berathung einer Novelle zumFlottengesetz .
Abg. Graf Schwerin (kons .) : Bei Begründung der

Vorlage ist in der Denkschrift zu wenig Gewicht auf dienationale Seite der Sache gelegt und zuviel auf die
wirthschaftliche . An der Weltmachtstellung des DeutschenReiches kann auch der Arbeiterschaft das Interesse nicht
abgesprochen werden , auch nicht seitens der Sozialdemo¬kratie . Das , was nothwendig ist, um Deutschland die
ihm gebührende Stellung zu sichern, haben wir stets be¬
willigt. Es ist ein Vorzug der Vorlage , daß sie die
Deckungsfrage offen ließ ; so kann die Forderung der je¬weiligen Finanzlage angepaßt werden.

Abg. Bebel (Soz .) : Wir lehnen die Vorlage abund werden ähnliche Forderungen ablehnen, weil sie ein
System stützen , das wir bekämpfen , weil wir die dazugeforderten Mittel anders besser verwenden zu können
glauben und weil sie von einer Regierung gefordert wird,zu der wir kein Vertrauen haben. Die Haltung desCentrums läßt den Weg zur Verständigung offen unddie Regierung wird mit sich reden lassen . Das Endevom Liede wird die Annahme der Vorlage in ihrenwesentlichen Theilen auch durch das Centrum sein . Nachden gestrigen Aussagen des Staatssekretärs und der
ganzen Entwickelung der Angelegenheit ist es sicher ,daß diese Vorlage nicht die letzte ist . Weitere werdenund müssen folgen , denn das Ziel ist offen aus¬
gesprochen worden : es soll eine Flotte geschaffenwerden , die der stärksten Flotte der Welt , der englischen,gewachsen ist . Das Verhältniß der Flottenstärke Eng¬lands und Deutschlands wird aber immer dasselbe bleiben .England wird in demselben Tempo fortschreiten , wie
Deutschland . Auch die anderen Mächte werden Schritthalten , so geht es bis in's Unendliche , bis die Völkerunter der ungeheurenLast zusammenbrechen . Der Flotten¬verstärkung werden Hafenbauten , Erwerbung maritimer
Stützpunkte rc. folgen . Wir haben alle Ursache , Eng¬lands Freundschaft zu pflegen , man sollte überhaupt nichtmit der Möglichkeit eines Krieges mit England rechnen.

Staatssekretär Tirpitz : Der Abg. Bebel hat zurVorlage nichts neues vorgebracht , aber gegen den Ge¬danken , daß die Regierung den Reichstag mit der Vor¬lage hinters Licht geführt habe , muß ich entschiedenProtestiren. Niemand zweifelt , daß ein Krieg mit Eng¬land für uns ein großes Unglück wäre ; wie das aber
gegen die Vorlage sprechen sollte » vermag ich nicht ein¬
zusehen.

Frhr . v . Wangenheim (Bund d . Landw.) : Ich binm der Lage , zu erklären, daß die verschiedenen Verdäch-
ttgungen des Abg. Hahn , die in den letzten Tagen durchdie Presse gingen, vom ersten bis zum letzten Buchstabenerlogen sind . Die deutsche Landwirthschast ist bereit,für nationale Aufgaben Opfer zu bringen, wie sie solchebringen kann .
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Wadischer Landtag.
SS . öffentliche Sitzung der Zweite » Kammer

am Samstag , den 10. Februar 1900 .
(Vorläufiger Bericht.)

Nach kurzer Debatte , an der sich die Abgg. Schmid ,Urmbruster , Obkircher und Geh. Oberregierungs¬
rath Becherer betheiligten, wurde die Einzelberathung
Aber die Titel VI , XI und XII der Ausgaben und Titel
1 der Einnahmen des Justizetats zu Ende geführt. Sämmt-
liche Titel werden genehmigt .

Sodann berichtet Abg . Breitner über das Budget
der Strafanstalten .

In der allgemeinen Berathung ergriffen die Abgg.
Hofmann und Armbrust er , sowie Geh. Oberregie¬
rungsrath Hübsch das Wort .

Titel VII der Ausgaben und Titel II der Einnahmen
werden sodann ohne Debatte genehmigt .

Schluß der Sitzung halb 11 Uhr.

* Karlsruhe , 10 . Febr . 30 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag ,den 12 . Februar 1900 , Nachmittags 4 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben
2. Berathung der Berichte der Petitions -Kommission überdie Bitte einer Anzahl Biehbefitzer und Handelsleute desAmtsbezirks Sinsheim um Aufhebung des auf Grund desArtikel 14, Ziffer 2 des Reichsgesetzes vom 6 . August 1896 er¬

lassenen Biehhandelverbotes, Berichterstatter : Abg . Neuwirth -d. die Bitte des BierbrauereibesitzersAugust Hornung in Ballen¬
berg um Gestatrung des Fetlbietens von Flaschenbier im Umher-Uehen , Berichterstatter : Abg. Neuwirth : « . die Bitte einerAnzahl Einwohner aus den Gemeinden Endingen, Ringsheim ,Oberhausen um Abänderung des Jagdgesetzes, Berichterstatter :« bg . Franz .

- z-

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London » 10 . Febr . Ueber Laurenzo Marques aus
dem Hauptquartier der Buren bei Ladysmith vom8. Februar wird gemeldet : Die englischen Truppen ,welche im Besitz des Molenspruit Kopses waren ,gaben ihn heute Früh , nachdem die Artillerieder Buren das Kopse bombardirt hatte , aus .Die Engländer zogen sich über den Tugela in ihre alten
Stellungen zurück .

* London , 10 . Febr . Reutermeldung aus Spring -
field Bridge vom 9 . d. M . Die britische Streitmacht
ist über den Tugela zurückgegangen , da angesichts des
heftigen Feuers des Feindes ein weiteres V .orrücken
nutzlose Menschenopfer bedingen würde.* London , 10 . Febr . Ein Telegramm Lord Ro¬berts vom 8 . d . M . bestätigt , daß die Buren vonGatacre am 3. Februar bei Penhök und am Vogelfluß
zurückgeworfen wurden. Der Zweck der BewegungMacdonald 's nach dem Koodoosberge war , den Feind
abzuschneiden , der die Bahnlinie bei Belmont bedrohte,
sich aber vor den Hochländern unter Oberst Broadwovd
zurückzog. Dessen Stellung beherrscht die Furth über den
Rietfluß . Der Feind versuchte vergebens , die Hochländeraus ihrer Stellung zu drängen. Auf das Ersuchen Mac -
bmald's brachte General Badington am 7 . Februar
Verstärkungen, um die Hochländer zu unterstützen. Der
Feind wurde zurückgetrieben und räumte später seine
Stellung .

* Modder -River , 10 . Febr . Die vereinigteStreitmacht Macdonald ' s und Babington ' s ist
hierher zurückgekehrt. Ihr Marsch war erfolgreich , denn
der Feind wurde zurückgeschlagen.

* London , 10 . Febr . Die „ Times " melden aus
Kimberley vom 8. d . M . : Die Buren beschossenSchern den ganzen Tag die Stadt mit schweren Geschützen.Hegen Abend brachte die englische Artillerie die Geschützeher Buren zum Schweigen .* London , 10. Febr . Die „Times " melden aus LaurenzoMarques vom 8 . Februar : Leute , die von Jnhambane«mimen , berichten , daß die portugiesische Zollbehörde eineStoße Menge Waffen und Munition , welche un¬tüchtig deklarirt waren, mit Beschlag belegt hat.

* London, 10 . Febr . Das Unterhaus diskutirte
verwarf verschiedene Unteranträge zur

Presse . Hierauf beantragt Balfour Schluß der De-^ te . Der Antrag wurde mit 215 gegen 64 Stimmengenommen . Die Adresse wird sodann mit 229 gegenE Stimmen angenommen. Die Minorität bestand aus'Mildern. Balfour erklärte sodann : Unsere Jnfor -?Eonen vom Kriegsschauplätze weisen auf die That -'
Ae hin , daß Buller den Vormarsch aus der Stellung ,fiE er am Mittwoch besetzte , nicht beeilt hat . Wir haben
» Mt für recht gehalten , in ihn wegen einer detaillirten
Avrmation über seine Operationen zu dringen , auch» °^ en wir dieselben nicht veröffentlicht haben, bevor dieElationen beendet sind -
tz

*
London, 10. Febr . Dem Parlamente ging dern^ kragsetat zu , in dem 13 . Mill . Lstr . zur^Meitung der Kosten für 120 000 Mann verlangtdie infolge des Krieges in dem mit dem

tz^ Mürz schließenden Finanzjahre mehr ausgehobensowie zur Bestreitung anderer einschlägiger Aus-für militärische Zwecke .

Die Bergarbeiterausstände.
(Telegramm )

* Tescheu » 10 . Febr . Bei den Verhandlungen desE i n i g n n g s a m t e s gab der Vertreter der Regierung eineErklärung ab, worin er seine Genugthnmig aussprach , daß dirRegierung eiugesehen habe , daß es erforderlich sei, eine Ver¬kürzung der Schichtdauer gesetzlich fcstzustellen . Dergute Wille der Regierung biete jedoch keineswegs die erforder¬liche Gewähr, daß die Arbeiterschaft beruhigt die Waffen nicder-legen und die wichtigste Forderung anfgeben könne . DieArbeiterschaft bedauert dagegen den Mangel jeden Ent¬gegenkommens seiieus der Vertreter der Gewerke in der Fragedes Achtstundentages , sowie daß diesildcn bisher unter-lassen haben , irgendwelche Vorschläge beireffend Abkürzung derSchichtdauer zu machen , die mit Rücksicht auf die Erklärungender Regierung als Grundlage der Verhandlungen dienen könntenZum Beweise aufrichtigen Strebens , eine Einigung herbci-zuführcn, fordern die Arbeiter die Vertreter der Gewerke noch¬mals auf, die Verhandlung über die Abkürzung der Arbeitszeitwieder aufzunehmen. Hierauf erklärte Generaldirektor Dostal ,daß die Vertreter der Gewerke über den Achtstundentagnicht verhandeln können . Trotzdem seien sie zu weiteren Ver¬handlungen bereit. Sodann wurden seitens der Vertreter derGewerke die Konzessionen bekannt gegeben , welche die Gewerkeden Arbeitern zu machen bereit sind, darunter außer der bereitsam 10 . Januar bewilligten Lohnerhöhung eine weitereErhöhung des Bruttoverdienstes um 7 Proz .Diese Konzessionen könnten jedoch nur unter der Voraussetzungder Beilegung des Ausstandes durch Wiederaufnahme der Ar¬beit gewährt werden . Hierauf folgte eine erregte Debatte , ander hauptsächlich die Vertreter der Arbeiter theilnahmen. DieFortsetzung der Verhandlung wurde auf morgen vertagt .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 10 . Febr . Dem Reichstage ging ein Gesetz¬entwurf zu , betreffend die Freundschaftsverträgemit Tonga und Samoa , sowie der Freundfchafts-,Handels - und Schifffahrtsvertrag mit Zanzibar .* Berlin , 10 . Febr . Laut den „Berliner Politischen Nach¬richten * dürfte die Kanalvorlage Mitte März demAbgeordnetenhaus? zugehen . Der Gesetzentwurf , betreffend dieBesteuerung der Waarenhäuser sei im Staatsmtntstertum bereitsdurchberathen.

* Rom , 9 . Febr . Senat . Bei der Berathung des Bud¬gets des Ministeriums des Aeußeren stellt Visconti Brno stabei der Beantwortung der Anfrage des Senators BitelleschtNobili fest, daß die Beziehungen Italiens zu Englandstets den Charakter gegenseitiger Freundschaft und gegenseitigenVertrauens behalten hätten. Der Minister spricht die Zuversichtaus , daß die Ereignisse in Südafrika keine allgemeinenVerwickelungen nach sich ziehen werden. Die italienische Re¬gierung sei ihrerseits weit davon entfernt , eine Politik desBerzichtens zu treiben , und werde nicht aufhören , über diewichtigsten Interessen des Landes zu wachen . Ihre Aufgabesei übrigens erleichtert durch die guten Beziehungen zu den an¬deren Mächten.
* Madrid , 10 . Febr . Kammer . Bei der Berathungder Annahme des Budgets stellte der Finanzministerhinsichtlich des abgeänderten Antrages , betreffend den Zu¬schlag zum Oktroi die Vertrauensfrage . Der Antragvereinigte 88 gegen 88 Stimmen . Die Opposition pro-testirt ; der Finanzminister wird heftig angegriffen. Eserhebt sich ein großer Tumult .* Kairo , 10. Febr . Rentermeldung . Die Meldungeneuropäischer Blätter über angebliche Meutereien vonsudanesischen Truppen beruhen auf einer Entstel¬lung der Thatsachen . Es hat sich nichts ereignet,was als Meuterei bezeichnet werden könnte . Es handeltsich darum , daß zwei Bataillone schwarzer Truppen ihreMunition versteckten , als befohlen wurde dieselbe abzu¬geben , während ein Bataillon dem Befehl sofort nachkam .Die Munition der anderen zwei Bataillone wird soforteingesandt werden . Die allgemeine Disziplin der

egyptischen Armee ist keineswegs dadurch beeinflußt.

AerMebeues.
-f München , 10 . Febr . (Tclegr .) Die Druckschrift „Partstana ",deutsche Verse aus Paris von Oskar Panitza wurde vomLandgericht München I wegen Majestätsbeletdigung beschlag¬nahmt . Gegen Panitza wurde ein Haftbefehl erlaffen.-f Jnnsbrnrk , 10 . Febr . (Telegr .) Die welschtiroler OrtschaftSaone ist Nachts fast ganz abgebrannt . 37 Familiensind obdachlos . Nur wenig wurden gerettet.-f London , 10 . Febr . (Telegr .) Das englische Baggerschtff„Devolaut ", das am 21 . Dezember v . I . Clhde nach Nico¬lajeff verlassen hatte, ist an seinem Bestimmungsort nicht äuge»kommen . Man nimmt an, daß dasselbe mit 19 Mann im Kanalunt e r g e g a n g en ist .

SroWrzogtiHes Loftyeater.
Iptelplaa .

Im Hosthealer Karlsruhe
Sonntag , 11 . Febr . Abth. 6 . 35 . Ab.-Borst . (Mittelpreise .)„Lobetanz ", Bühnenspiel in 3 Akten von Ludwig Thutlle,Dichtung von Otto Julius Bierbaum . — „ Coppelia " , Balletin 2 Abthetlungen von CH . Ruiter und A. Saint Leon , Musikvon Leo Delibes . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .
Dienstag , 13 . Febr . 17. Borst, außer Ab. Große Preise .„ Götterdämmerung " , in einem Vorspiel und 3 Aufzügen vonRichard Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach 11 Uhr.
Donnerstag, 15 . Febr . Abth. X . 36. Ab.-Borst. (Kleine Preise .)„Heimat", Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.
Freilag , 16. Febr . Abth. L . 36. Ab.-Borst. (Mittelpreise.)„Mignon ", Oper in 4 Aufzügen von Michel Carrö und JulesBarbier , deutscb von Ferdinand Gumbert , Musik von AmbroiseThomas . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.
Samstag , 17 . Febr . Abth. 6 . 36. Ab.-Borst. (Kleine Preise .)Zum erstenmale : „ Der Herr im Hause " , Lustspiel ln 4 Aktenvon Paul Lindau. Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
Sonntag , 18 . Febr . Abth. X . 37 . Ab.-Borst. (Mtttelpreise .)„Dev Bajazzo", Drama in 2 Akten und einem Prolog . Dich¬tung und Musik von R . Leoncavallo , deutsch von L . Hartwann .— „Der Barbier von Sevilla ", komische Oper in 2 Akten.Musik von Rossini . — Rosine : Fräulein Elisabeth Wagner von

hier als Versuch . Anfang halb 7 Uhr.

DerVorverkauf der Eintrittskarten zu diesenVorstellungen findet bis längstens 5 Uhr Nachmittagsdes der betreffende » Vorstellung vorhergehenden Tages , anWerktagen jeweils von halb 10 Uhr Vormittags bis 1 UhrMittags und von 8 bis 5 Uhr Nachmittags zum Kassenpreisezuzüglich 35 Pfennig Vorverkanfsgebühr für jede Vorstellungan der Borverkaufsstelie im Hoftheatergebäude , Ein-gang Stadtseite statt. — Bet schriftlicher Bestellung ist der Be¬trag für die Karten und die Vorverkaufsgebühr (stehe oben),sowie das Porto für Antwort an die Vorverkaufsstells d e sGroßh . Hofrhcaters einzusenden . Nur von aus¬wärts Wohnenden werden schriftliche Bestellungen an¬genommen.
Der Verkauf der Eintrittskarten zur 18. Vorstellung außerAbonnement zu ermäßigten Preisen (Dutzendkarten gilttg) amSamstag , den 24 . Februar „ Maurer und Schlaffer " undzur 19. Vorstellung außer Abonnement zu kleinen Preisen amFastnachtdienstag, den 27 . Februar , Anfang 11 Uhr Vor¬mittags „ Max und Moritz " und „ Die Puppeufee ' findetstatt>: an die Abonnenten des Großh . Hoftheaters zur 18 . Vor¬stellung außer Abonnement am Montag , den 19. Februar von11 bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge 6 , X , 6 ), zur >9. Vorstel¬lung außer Abonnement am Mittwoch den 21 . von ll bis 1 UhrMittags (Reihenfolge X, L , 0 ) : der allgemeine Vorverkauf zur18 . Vorstellung außer Abonnement von Dienstag, den 20. Februarund zur 19 . Vorstellung außer Abonnement von Donnerstag,den 22. Februar an in den für den Vorverkauf angesetztenStunden (s. o )

Bei der 19 . Vorstellung außer Abonnement (FastnachtsdienstagVormittagsvorstellung ) „ Max und Moritz " und „ Die Pup¬peufee" ist es gestaltet, daß eine erwachsenePerson ihren Platzmit einem Kinde theilt, oder, daß für zwei Kinder nur eine Ein¬trittskarte gelöst wird.
Im Theater in Baben :

Montag , 12 . Febr . 22 . Ab .-Borst. Zum erstenmal: „ DerHerr im Hause", Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau. An¬fang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
Mittwoch , 14 . Febr . 23 . Ab .-Borst. „ Fra Diavolo " , ko¬mische Oper in 3 Aufzügen von Eugen Scribe , Musik vonAuber . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.Montag , 19 . Febr . 24 . Ab .-Borst. Neu etnstudirt: „ Mignon " ,Oper in 4 Aufzügen von Michel Carrä und Jules Barbier ,deutsch von Ferdinand Gumbert, Musik von Ambroise Thomas .

AamMermachrichrm.
Knstttg mm dem Karlsruher Ktaudi»dmd -KqrM«

Eheausgebote . 8 . Febr . Christan Wenk von Bühl, Ho¬telier in Bühl , mit Theodor Doll in Heidelberg . — Jakob, ge¬nannt Georg Klug von Oftersheim, Grubenschmted in Frtedrtchs-thal , mit Wilhelmine Graf von Landau. — Franz Arheidt vonGrötzingen, Eisenbahnhilfsschaffner hier , mit Karoiine Zimmervon Lauf . — Alexander Zimmermann von Grünwinkel, Hafnerhier, mit Luise Hurter von hier . — Heinrich Hartmann vonHundstall, Sergeant in Konstanz , mit Emma Rüther von Schopf-hetm.
Todesfälle . 7 . Febr . Margarethe, Ehefrau von JosephBundschuh, städtischer Kassendiener, 33 I . — 8 Febr . LudwigWolfs, Ehemann , Finanzrath a . D ., 89 I . — 9 . Febr . Aloisa,IM . 7 T . , B . : Josef Brandner , Kaufmann. — Luise,Witwe von Wilhelm Ziegler, Mehlhändler, 83 I . — Adam,4 M . 25 T -, B . : Georg Heinrich Junker , Expeditionsassistent.— 10 . Febr . Marte , Witwe von Heinrich Janson , Kretssteuer»perequator , 81 I . — Babette , Witwe von Karl Luoowtct,Fabrikant , 72 I .

Aetierberilkt 4er Emkrlkue »»» fiie Sickorologi« u. s ;4r. V. 10 . Febr . 1900.Die Luftdruckvertheilung ist heute wieder sehr ungleichmäßig .Barometrische Maxima lagern über Westrußland und über Süd -westfrankreich, und zwischen beiden hindurch zieht sich überDeutschland hinweg eine breite Furche niedrigen Druckes , welcheMinima über der irischen See und über der Adria auftveist .In Mitteleuropa ist das Wetter wie bisher trüb und stellen¬weise fällt Schnee . Mit Ausnahme der Mittelmeerküsten herrschtin ganz Nord - und Mitteleuropa — auch auf den britischenInseln — Frost , der besonders streng in Frankreich (Paris— 7 °) und in Nordwestdeutschland (Münster — 11 °) auftrttt .Es ist etwas wärmeres Wetter mtt Niederschlägen zu erwarten .
Wttrruilgsbrodluhttragr » der MrleoroU Ktatisil Karlsruhe .

Februar
9 . Nachts 1 »« U .

10. Mrgs . 7-« tt .
10 . Mittgs . L ' ° U

Barom .wm Therm .
tn ci.

746 .5 - 1 .6
746 .1 —3 .0
746 8 -j-0 5

ilbsol .
Kkucht.
2.8
3 .2
3 .5

Feuchlig,kit t»
Pr °r-
68
83
73

Wind Himmel

NE bedeckt

!
Höchste Temperatur am 9 . Febr . : —1.6 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht —3 .1 .
Niederschlagsmenge des 9 . Febr . : 0.0 mm.
Wafferstaud des Rheins. Maxa«. 10 . Febr . : 3.77 m.gefallen 11 vm .

Industrie, Landet «nd Werkeyr.* Die Subskription auf Nal . 6 200 000 M . 49, proz . parirückzahlbare Schuldverschreibungen der Heltos Elektrizi¬täts - Gesellschaft in Köln zum Kurse von 100 Proz .wird am 15. d . M . auch tu Karlsruhe erfolgen , nachdem dieoffizielle Nottrung an der Berliner Börse genehmigt worden ist.

Telegraphische KursöerichLe
vom 10 . Februar 1900.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktten238.—,Dtskonto-Som«mandtt 196.20, Staatsbahn 140.30, Lombarden 2760, PrinceHenri , 114.60, Gelsenkirchen — , Harpener 228.—, Laurahütte276.—,Türkenloose — —, 6°/» Mexikaner —.—, Jura -Simplov87 80 Italiener "< 50 , 3°/, Portugiesen23 .50 . Tendenz : still .. er » « (Nachbörse . Schluß .) Diskonto 196Deutsche Bank213.50, Dortmunder 14120, Bochumer 273 .90, Hiderma 234 .70 .Tendenz : — .
Paris . (Schlntzknrse.) 3"/ ^ Renre iOO.75 , 3"/„ Portugiesen2.? .— , S .' irüer 68.90, Türken 23 .40 Otlomanbcm ? 572 — ,RioTinto 1231, Banaue de Paris 1104, Italiener 93 25 DrbeerS600 .—, Robinson 190 — Tendenz: —.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe

KunLlgenei 'de - IlilLgarin von ff. Us/si- L L!°
HoÜikckersllten , Karlsruhe , kooMMtr :.Srössbs » I -axsr von I -uxns - untt lAgdraucrttiarttpslnin poersllsn , Sdonr- , Ldei,toil, -Sitt>„ , p,n <iui»n .kür LasottsnLo . Lvsstsasim , HStsI- unci Haassiarivktungor ,L M . Lulius LiffLU83,

L4L , lläcdot ätzm Usrlltplat».Bedeutendes Spezialgeschäft tn Besatzartikrln . aller Arten Besatz¬stoffen , Paffementerien , Spitzen , Knöpfen , Weitzwaarm, Hand-schuhen , Sravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .
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Unter Sen im Reglement ksstAvsstuten LsdinANvAkn übernimmt Sie

Vaißisvks vsnlr in Ksi ^Is ^ukv
rni « i > ni «rks - I » Is1 - 12 ,

äiv ^ukdeirnkrvnK Aosvftlossener Depositen, sovie <Iie ^ ukdevsIirnoK v»<I VvrrrnllunA von
^Vertdpspieren, D^potilvkvnSoeninvlltoo, Vormnncisedrttts - nn6 DSeKsekattsäopots in oTenem

Lnstsnäv .
^ nsser »Ilen , mit der Vervaltnn ^ von IVertkpspieren snsammenkänAenden Verriobtun ^ en als Inkasso

Ser Vonpons , IlebervaebnnA Ser VerloosnnAvn nnS LündlKUNASn, LinIösnnK verlooster nnä xekündiAtsr
OdliALtionsn , LrbebnnA nener vonponsdoAen , LnsübunK von Le -UKSreebten eto . sinä Semit verbunden :

I . Oer ^ n - nnS Verkant von IVertbpaplsren ;
II . vis lleväbrnnA versinsiieder Vorsebüsss uaek Sen LestimmnnASn Ses LankAesetrss ;

III . vis vröklnnnA provisionskrsier ver ^inslieksr 6bsekreebnunxen .
Oil ckienei» Oinnivkkung Kisten «»in je «is »n 2ssit «sn «nn Visntkpnpiensn Sunsk Ln-

nivktung eins » otlsns « vspsts Lslsgenkeit , Zsns Vsntksils snsL «nItt»:sn , »Vis eins nsgsl -
niLssigs Ssnle «sndin «>nng gs «»Sknt .

Ausserdem eilenden vir nns kür Sie LeibstverveltnnA von Vermögen nnssre

veiode mit eiien Oilksmittein Ser modernen Deobnik ensAsstettet ist , Sem vsredriieden vndiiknm in IrennS -
lieds vrinnsrnnA sn dringen .^ vik vii'kldion äei' kaliisoken öank in Ka »

' !8i'uk6.

Sämmtliche

WmSRt-Miirtil
sowie W06 .1

Verniclceln unä cmailluen
werden prompt und bestens be¬

sorgt in eigener WerkstStte .

fthM'8
S. m . b . H.

Kiisttßrißr 161 . K» iser-r-ße 193.'I '6l«x>tiori 333 .

Offene Stelle.
Bet diesseitigem Gerichte ist eine

Jncipieuten -Stelle — vorerst bis
zum 1 . Juli d . Js . — mit Jahres¬
gehalt von 600 M . und ca . 100 M .
Abschriftsgebühren sofort zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Dienstzeugnissen alsbald melden.

Radolfzell, den 7 . Februar 1900 .
Großh . Amtsgericht :

Hoffarth . A 535 .1

SsrUsvkvi * M81,1

8sciisc :» sr >
MunslZsmsrbe -l" Vsi - sirr . ^

Wlonslsvvnssmmlung
am Mittwoch de« 14 . Februar 1900 , Abends
'/,9 Uhr , im Saale der «Vier Jahreszeiten "

von Herrn Zeichenlehrer Karl Gntmann über : „Die
ehemalige Fayencefabrik Mosbach und ihre Er¬
zeugnisse ", verbunden mit Ausstellung — Zutritt
Jedermann gestattet . _ Der Vorstand : Gö tz .

i'Iilo^ -IIttlt'I inil KManrMt
« » » * » 2vlrv Linlrsi un «> Usnrsn Slnssss » « » « « «

Empfehle meinen Gasthof und Restaurant , in schönster Lage gelegen ,
auf 's beste . — Gut eingerichtete Zimmer . — Restaurant I . Ranges .

Schöne gemüthliche Lokalitäten im II . Stock zum Abhalten von Hoch¬
zeiten , für Gesellschaften u . dergl.

Uosklsinsi ^ Skokk pilssnsn mnl klilnsksns ^ Spslsnkrsu .
IVsin « . — Gute« Mittagstisch und reichhaltige Abendkarte .

L/» / I . HitocL - /srr z/rtt z/ekt- rst, '

U .577_ _ _ _ Achtungsvoll k ' . IVsppsl .

vexOviomic
^ -b ^ VLk ? 8L87L ^ l. 1. 88 «. laULUKL .

Llan aobts immsr Sg.ra.uk , dass sieb am Vusss jeder
Vlasebe Sie vier - —
eekiKsOtigusttv mit /»Ser nsbiKsn Unter -
svdrikt des Osnsra .1-
direktors dekinds .

In Asi - lsnuk « >, S » rin babsn dei : ^ »»snL
Visekev L vo „ Ltsinstr 29 ; lulius Uosvle ,
LrikKstr . 6 und Laiserstr . 102 ; V, üilsi -lel « ,Xaiserstr . 160 ; Kssng Osklsn , Ookeonditor ,Osrrsnstr . 18 , näedst der Laiserstr . ; Vsi -I Kolk ,Voll , K » Svk «»in «>1, IValdstr 33 ;. 6 . Oartkarius;
I, . OörküiiAer, IVaidstr . 45 ; Oarl llaxsr , Voll .

1HX8 « « ULZsLOV » ,
Ksns ^slsgsn «,

Wh Schmh'Lkrslliiht VW
Eigene Räuchereien — Fleischsalzereien -

l-iuksisen - i-i - äwllen < ?atenl M8r>
Stets sodsrkl Lronentritt nlunoßueN l

Lvlionllng llon pfsräv Surok slsls sieksrvll Lang .
vLL »iLÄls krrckrisoko kür V««».

!
siluc! dvüloxt ckurvd äle dosourlsr« Mtts «1a«

! 1
>rtadauäar VsatrrUuuar^a varaadas» voraus dalm Wu^aak aairtal » " «

r>et«n»t« U«I Aratt« Mick
Loonk » rät L 6o ., Lerlin-8ckSn«d«r^

NklltuntMitchungeN
M366.3 Nr. 118 . Ueberltngen

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiten
zur Herstellung eines Wohngebäudes,eines Güterschuppens und eines Abort¬
gebäudes auf Station Markdorf an
der neuen Bahnlinie Ueberlingen-Fried-
richShafen sollen im Wege schriftlichen
Angebotes vergeben werden:

zus . veranschlagt zu
1 . Grab -, Maurer - und

Steinhauerarbeiten .
2 . Gipserarbeiten .
3 . Zimmerarbeiten
4 . Schreinerarbeiten
5 . Schlofserarbeiten
6. Blechnerarbeiten
7 . Glaserarbeiten .
8 . Tüncherarbeiten
Die betreffenden Pläne und Be¬

dingungen können in den üblichen Ge¬
schäftsstunden auf dem diesseitigen
Hochbaubureau hier (am Westlichen
Tunnelportal ) eingesehen werden, wohin
auch die Angebote portofrei und mit
der Aufschrift „Angebot auf Hochbau¬
arbeiten" spätestens bis
Mittwoch, de« 14 . Februar d. I .,

Vormittags 10 Uhr .
einzureichen sind .

Ueberlingen, den 31 . Januar 1900.
Grotzh . Eisenbahnbauinspektion.

23,000 M.
820 „

7,700 „
1,260 „
1,100 „

750 „600 .
1,000

Y .537 . Nr . 2372. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die erste Staatsprüfung
der Geometer betr .

Nach Z 10 der Landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 17 . September 1898
(Ges .- und Berord .-Blatt 1898 S . 427)
haben diejenigen Kandidaten, welche
der erste « Staatsprüfung der Geo¬
meter im laufenden Jabre sich zu unter¬
ziehen beabsichtigen , ihre Zulassungs¬
gesuche bis spätestens

SO . März d . I .
bei der Unterzeichneten Stelle einzu -
reichen und denselben die im ß 11 der
obigen Verordnung vorgeschriebenen
Belege anzuschließen .

Karlsruhe , den 3 Februar 1900.
Großh . Oberdirektion

des Wasser - und Straßenbaues .
Honsell .

l
'
oWImoos ( vsliiscliei ' 8ekvisi 'r « s ! l!) .

Io . geräucherte Hintcrschinke « Pfd . 95 H , do . abgckocht Pfd . 105 H , do . zum
IloÜssss » , zart und sehr hart geräuchert, Pfd . 120 H . Is . gr . Vorder¬
schinken Pfd . 80 H . la . geräucherten Speck, fett, zum Spicken Pfd . 65 H ,
mager durchzogen z Kochen Pfd 80 H , do . hochfein z . Koksssen Pfd . 105 H ,

Halsfleisch ohne Knochen, mager, zum Kochen Pfd. 85 H.
Schiinfele. Rippchen , Kinnbacken, Ochsen- «. Schweineznuge« re . billigst .

TperisMsil in keinen lüfunslnssssi ' en , vie :
Salami , Cervelat , Zungen-, Mettwurst, Roth - u . Leberwurst (hausgemacht ) .

In Ochsenmaulsalat , per Postfäßchen M . 3 .50.

gsr. reines Lciiveinefstt
- - Fletschwaaren mit «ksvkkolilnrnSuoksi ' ung »

Amtlich gezählt in l ' /z Jahren über 1000 Anerkennungsschreiben.
Meine Waare z . NoNssss » ist das feinste , was es überhaupt gibt , der
Westfälischen rc . weit vorzuziehen. 2) .207 .3

kluslsn « 8ok «»eineke11 gei ^n NU MenslEN -

Verein Volksbildung.
Nach dem Vorbilde einer Anzahl größerer Städte , namentlich

solcher , wo sich Hochschulen befinden , ist dahier ein Volksbildungs¬
verein ins Leben getreten, welcher, unabhängig von allen politischen
und wirthfchaftlichen Parteien , sich zur Aufgabe fetzt, alle » Volks¬
kreisen , denen vermöge ihrer wirthfchaftlichen Stellung eine Antheil-
nahme an den Errungenschaften der Wissenschaft und den Vortheilen
höherer Geistesbildung bisher verschlossen geblieben ist , solche durch
Belehrung und Unterhaltung zu ermöglichen .

Nachdem der Erfolg unserer bereits begonnenen Thätigkeit den
Beweis dafür erbracht hat , daß wir damit einem ernsten Verlangen
weiter hiesiger Volkskreise entgegenkommen , laden wir nunmehr alle
diejenigen, welche an der Hebung von Verstandes- und Gemüthsbildung
unseres Volkes warmen Antheil nehmen , hiermit ein , unsere Be¬
strebungen dadurch zu fördern , daß sie unserm Verein mit einem
Jahresbeitrag von mindestens einer Mark als förderndes Mit¬
glied beitreten und ihre Anmeldung als solches einem der Unter¬
zeichneten zukommen lassen .

Karlsruhe , Januar 1900 .
Dsi - Vsrslns - ^ iissvIiiLSS .

G. von Stoesser, Geheimerath, Vorsitzender-
ve Albert Knittel, Buchdruckereibesitzer, I . Schriftführer - Willi , Buchdrucker,

II . Schriftführer - Friedr. Wolfs jun ., Fabrikant, Schatzmeister. .

Bielefeld » Konsul - vr . Eugler » Geheimerath - Heck, Drehermeister -
Kambeitz, Schuhmacher - Müller, Schmied - Plans , Schreiner - ve. Schenkel ,
Geheimerath, Präsident des Berwaltungsgerichtshofs - Schwall , Schreiner -

vr . TrSltsch » Professor .

Offene Stelle !
Bet diesseitiger Grund - und Pfand -

buchführuug ist eine Gehilfenstclle
sofort zu besetzen . Die Anstellung er¬
folgt nach Maßgabe des städtischen Be-
amteustatuis ( Gebaltsklasse V, Aufaugs-
gehalt 1200 M ., Höchstgehalt 2200 M .)
mit Aussichtauf Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenversorgung. !

Bewerber wollen sich binnen zehn
Tagen unter Anschluß von Zeugnissen ^
und des Lebenslaufes bei der unter - !
zeichneten Stelle melden . !

Vorstellung hat nur auf besonderen !
Wunsch zu erfolgen. !

Karlsruhe, den 7 . Februar 1900 . !
Grund- und Pfandbuchführnng .

Kretz . A .505 .2

Schöne Locken ,
lhaltbar, erzielt nur Kuhn ' s
fpat . g . Sadnlin 60 Pfg .
Kuhn ' s Kräuselpomade
Sadnlin 80 Pfg . von Frz.

Knhn, Kronenparf ., Nürnberg. Hier
bei Ad . Kiefer , Fris . Kaiserstr ., sowie in
allenDrogerienuFrifenrgeschäften

ir LUItLrlllstltllt v»rm»t»ckt, I
> orb«rbit«»8 k.

llsnne - .krimLllM - ii.k'rsm.-LrzmM.I
Vorst , kar! HV»I<1evLsr,8»uxtm. LIu . krüd. »et. iw IvtzvvsOvrxs.

"
. ^ tUions ^ /u,

*

- - s/ ^viscne --

...7

Vsfsiekefung
»»» 8«dLoa«». »oviv fLkralsse» jvöes
sl«: bL««Uok«« NoUtlsr, lLnd^ lflksokaN-
Sok« Lrrvogotsss unü Ss ^Atke , Viek,
fadrL » klm-ioklungeo Vori-stks,

«io. eto . gegen feuer - ,
VNtr » ooil kxplosions - Vsfskl '.

>?i«»igo snä feste prämiensritre.

Ms Mrection in llsrlseuiis
so» s« «LmwÄioke Vek'tl'elef lief öLllL.

lliminkllitzder L Viei ^
Wäschefabrik , Karlsruhe»

Kaiserstratze 171 ,
liefern Srsnt « Kincknn - Nu »
» Inttunge «» in nur gediegenster I
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

MMreker ,
gewandte , auf Hahnenarbeit , finden
dauernde Stellung bei fM66,1

Ft . L . Vkivngsnknvn ,
Kscknn -Ssckoii.

Verheirathete erhalten den Vorzug.

l.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung-

U .523 .1 . Nr . 1961 . Achern . Das
Großh . Amtsgericht dahier hat unterm
Heutigen folgendes Aufgebot erlaffen:

Die am 18 . Dezember 1844 zu
Renchen geborene Maria Anna König ,
deren Todeserklärung von ihrer
Schwester Weber Franz Mich . Buh¬
lin g er Ehefrau Karoline gcb . König
von da beantragt ist, wird aufgefor¬
dert, sich spätestens im Aufgebotster¬
mine vom :
Mittwoch , den 17 . Oktober d . J .

j Vorm . 10 ' /, Uhr ,
! dahier zu melden , widrigenfalls die
! Todeserklärung erfolgenwerde . Zugleich
. ergeht an Alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod der Verschollenen zu

! geben vermögen, die Aufforderung,
! spätestens im Aufgebotstermine hievon
! hierher Anzeige zu machen .
! Achern , den 5 . Februar 1900 .
>Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
! Dirrler .

Y .532 . Karlsruhe .

Großh . Bav . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 8 . April —Anfangs
! Juli l . I . findet in Allenstein, Memel
und Tilsit eine Wandergemäldeaus-

^ stcllung statt.
Für die ausgestellten und unverkauft

bleibenden Gegenstände wird auf den
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreieRückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1900 .
Großh . Generaldirektion.

Holzlieferrmg.
Die Grotzh . Rheinban -Jnspektio «

Offenbnrg vergibt in öffentlicher Ver¬
dingung die freie Lieferung der zur
Unterhaltung der Rheinschiffbrücken bei
Freiste» und Treffern im Jahre 1900
erforderlichen Hölzer, nämlich

tannenes Kantholz 51,8 ebm
tannene Flöcklinge 817 gm
forlenes Kantholz 1 ^ ebm
eichenes Kantholz 14,4 odm
eichene Schiffsdielen 710 gm
Angebote wollen schriftlich, postfrei

und mit der Aufschrift „Holzlieferung
an die Rheinschiffbrücken " versehen bis

Donnerstag, de« SS . Februar,
Vormittags 11 Uhr ,

auf unseremGeschäftszimmereingereicht
werden. Die Lieferungsbedingungen
liegen daselbst und bei den Brücken¬
meistern in Freiste» und Treffern zur
Einsichtnahme auf . Zuschlagsfrist drei
Wochen . A .52K

Holzliefernng .
Die Grotzh . Rheinban -Jnspektio »

Freibnrg vergibt mit vierwöchent¬
licher Zuschlagsfrist die Lieferung von
510 gm 36 mm starken eichenen Dielen,
17 odm eichenen, 56 evm tanneneN
und 7 ebm forlcnen Kantholz, sowie
von 1280 gm 70 mm starken tanneneN
Flöcklingen für die Schiffbrücken zu
Neuenburg und Breisach Freitag -
den SS . Febrnar d. I ., Vormit¬
tags 9 Uhr, auf ihrem Geschäfts¬
zimmer, Thurmstraße 38 in öffentlicher
Verhandlung . Angebote, für das Kan»
Holz nach ebm, für die Flöcklinge und
Dielen nach gm gestellt , sind vortoftA
verschlossen und mit der Aufschrift
„Holzlieferung" versehenbis zu obigem
Termin bei der Inspektion einzureichen-
Die Lieferungsbedingungen liegen d^
selbst auf . A '527^

Y .559. Nr . 3461. Säckinge »
Schreibaushilfe wird auf die Dauer
von vier Wochen gegen eine Tag^
gebühr von 3 Mark gesucht . Beiver
ungen wollen sofort hierher eingereiM
werden.

Großh . Bezirksamt Säckingen.
Pfeiffer .

v » ck » >» Hn ^ der » » » , » * ' < « » » H,f » » chb, » « ,r,i w » «Mnche
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